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286 Rezensionen

Pragmatik einer spätmittelalterlichen Klosterlegende (S. 381-402), klärt die spätmittelalter­

liche Entstehung der Überlieferung, Emmerich, ein Sohn Stephans des Heiligen von 

Ungarn, habe das kleinpolnische Benediktinerkloster auf dem Berge Lysiec gegründet. Ein 

Register fehlt, erscheint aber aufgrund der klar umgrenzten Thematik der Beiträge auch als 

verzichtbar. 

Karl Borchardt, Würzburg

Francois Dolbeau, Pierre Petitmengin, Indices librorum II. Catalogues anciens et moder­

nes de manuscrits medievaux en ecriture latine. Sept ans de bibliographie (1984-1990) et com- 

plements pour 1977-1983, Paris (Presses de l’Ecole Normale Superieure) 1995, XV-296 S. 

(Bibliotheque de l’Ecole Normale Superieure. Guides et inventaires).

Die Fülle der Publikationen auch auf dem Gebiet der Bibliotheks- und Handschrif­

tenerforschung hatte Francois Dolbeau und Pierre Petitmengin 1987 veranlaßt, eine Biblio­

graphie über Handschriftenkataloge (und Handschriften) des Mittelalters vorzulegen, die 

die erschienene Literatur der Jahre 1977 bis 1983 erfassen sollte und insgesamt 1014 Titel ent­

hielt. Die nun vorliegende Fortsetzung erfaßt 1405 Neuerscheinungen, darin enthalten 

140 Nachträge zum ersten Band. Der Aufbau des Werkes ist gleich geblieben: es gliedert sich 

nämlich in drei Teile, wobei Teil I die Titel zu den noch existierenden Bibliotheken nach 

Städten und Ländern alphabetisch geordnet enthält, Teil II »Collections dispersees ou 

detruites« verzeichnet, ebenfalls nach Orten oder auch Handschriftensammlern geordnet, 

und Teil III (mittelalterliche) »Autoren und Themen« behandelt. Die Zuordnung von Titeln 

zum zweiten oder dritten Teil ist allerdings bisweilen etwas verblüffend, denn Clavuots 

Monographie über die Arbeitsmethoden von Flavio Biondo (Nr. 792) hätte man eher in III 

als in II gesucht; Borsts Buch über das Zahlenkampfspiel (Nr. 103) findet man in III unter 

dem Stichwort »Calcul« und McKittericks Monographie über »The Carolingians and the 

written word« (Nr. 1255) unter »Leges«. Diesem Problem haben die Hgg. - wie schon beim 

ersten Band - versucht, Rechnung zu tragen, indem sie insgesamt vier Indices (insbesondere 

zu den modernen Autoren, Handschriftenbesitzern und -Sammlern sowie Ortsnamen) ange­

fügt haben. Da viele lokale Publikationen zu Bibliotheken und Sammlungen aufgenommen 

worden sind, zahlreiche, auch entlegenere Festschriften ausgewertet wurden und viele Zeit­

schriften, kann man das Erscheinen des zweiten Bandes dieses nützlichen Hilfsmittels nur 

begrüßen und auf eine weitere Fortsetzung für die nächsten sieben Jahre hoffen!

Martina Stratmann, München

Handschriftenarchiv Bernhard Bischoff (Bibliothek der Monumenta Germaniae Historica, 

Hs. Cl, C2). Microfiche-Edition, publ. par Arno Mentzel-Reuters. Mit einem Verzeich­

nis der beschriebenen Handschriften von Zdenka Stoklaskovä und Marcus Stumpf, 

Munich (Monumenta Germaniae Historica) 1997,219 p. + 87 microfiches (Hilfsmittel, 16).

La disparition, en septembre 1991, du professeur Bernhard Bischoff, outre la legitime 

emotion de voir disparaitre un savant de cette envergure, avait jete sur le monde medieviste un 

nuage d’inquietude et de deception. La mässe d’experience et de depouillements accumules 

pendant un demi-siecle par l’eminent paleographe allait donc disparaitre en meme temps que 

lui, privant ainsi les chercheurs d’une Science qu’ils s’etaient habitues ä considerer comme 

inepuisable. En effet les fichiers de B. Bischoff sur les manuscrits du haut Moyen Age ont ete 

pendant des decennies la providence de tous ses correspondants, et son sens de la com- 

munaute de la recherche, sa profonde generosite ouvraient largement ä tous cet ancetre des 

bases de donnees qu’etaient ses notes sur tous les manuscrits anterieurs ä 900 qu’il avait pu
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